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Hommage an Europas Alm- und Alphirten

Oberallgäuer Marktgemeinde Bad Hindelang gibt neues Buch des bekannten Alpenforschers Prof. Dr. Werner Bätzing heraus
    
Bad Hindelang (dk). Die Gemeinde Bad Hindelang (Allgäu) hat im context verlag Augsburg | Nürnberg die internationale und interdisziplinäre Bibliographie „Alm- und Alpwirtschaft im Alpenraum“ des renommierten Alpenforschers und Autors Prof. Dr. Werner Bätzing herausgegeben. Die alpflächenreichste Kommune Deutschlands – rund 8.000 Hektar Alprechtsfläche machen 56 Prozent der Gemeindefläche aus – stellt darin erneut die große Bedeutung der Alm- und Alpwirtschaft für Umwelt- und Naturschutz und damit für den Erhalt der hochalpinen Alpwirtschaft heraus. 2016 waren die Hochalpine Allgäuer Alpwirtschaftskultur in Bad Hindelang in das Register Guter Praxisbeispiele zur Erhaltung Immateriellen Kulturerbes der UNESCO aufgenommen und die Bad Hindelanger Älpler mit dem „Heimatpreis Schwaben für besondere Verdienste um Kultur, Heimat und Brauchtum“ ausgezeichnet worden. Werner Bätzing, emeritierter Professor für Kulturgeographie am Institut für Geographie der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, der für sein Lebenswerk unter anderem mit dem „Deutschen Alpenpreis“ geehrt wurde, hat das Werk in jahrelanger Arbeit vorbereitet. In Bad Hindelang stellte der bekannte Kritiker der Entwicklung im Alpenraum und gerne als „Alpenpapst“ bezeichnete Experte für Kulturlandschaft die in Teilen ins Italienische, Französische, Englische und Slowenische übersetzte Bibliographie vor: Das 348-seitige Buch umfasst mit rund 2.400 bibliographierten Publikationen die Alpenregionen vom Mittelmeer bis Slowenien und die mit der Alm- und Alpwirtschaft verbundenen Fachgebiete.

„Weil die Alm- und Alpwirtschaft seit jeher sehr stark regional und national geprägt ist, gab es bislang kaum einen alpenweiten Überblick. Insofern ist uns etwas Einmaliges gelungen, denn diese Bibliographie ermöglicht eine umfassende Gesamtsicht auf die Alm- und Alpwirtschaft im kompletten Alpenraum und bietet somit etwa Vereinen und Verbänden eine ideale Gelegenheit, die transnationale Zusammenarbeit zu verbessern“, sagt Prof. Dr. Bätzing.

Der bekannte bayerische Landschaftsökologe Alfred Ringler beziffert die Gesamtzahl der Almen und Alpen im gesamten Alpenraum auf etwa 30.000. Dem Träger der „Naturschutzmedaille des Bund Naturschutzes in Bayern“ zufolge mache dies rund 30 Prozent der Fläche der Alpenregion aus. Demzufolge stelle die Alm- und Alpwirtschaft ein zentrales Spezifikum der Alpen dar. „Das bedeutet auch, dass die Berglandwirtschaft ohne die Alm- und Alpwirtschaft in den Alpentälern ökonomisch sehr viel schwächer ausgeprägt wäre“, sagt Prof. Dr. Werner Bätzing. Er fügt hinzu: „Die Alm- und Alpwirtschaft hat das obere Höhenstockwerk der Alpen in eine kleinräumige Kulturlandschaft mit sehr hoher Arten- und Landschaftsvielfalt umgestaltet. Die vergleichsweise konstante Nutzung über viele Jahrhunderte hinweg hat ein kulturelles Erbe geschaffen, das für die Identität der ländlichen Alpenbevölkerung sehr wichtig ist.“

Für die Marktgemeinde Bad Hindelang ist die heimische Alpwirtschaft identitätsstiftend. „Die Alpwirtschaft ist genau das, was die Menschen mit unserem schönen Heimatort besonders eng verbindet. Aus diesem Grund freue ich mich, dass die Marktgemeinde Bad Hindelang diese einzigartige Bibliographie herausgeben darf. Ich bin davon überzeugt, dass sie bald zu einem unverzichtbaren Nachschlagewerk für alle werden wird, die sich mit der Alpwirtschaft beschäftigen. Der akribischen Arbeit des renommierten Alpenforschers und Autors zolle ich dafür meine Anerkennung und höchsten Respekt“, sagt Dr. Sabine Rödel, Bürgermeisterin der Marktgemeinde Bad Hindelang. „Prof. Dr. Bätzing leistet mit der Bibliographie einen unschätzbaren Beitrag für die Erhaltung des Wissens um die Alpwirtschaft – und das nicht nur in Bad Hindelang, sondern für den gesamten Alpenraum. Für Bad Hindelang ist die Alpwirtschaft von herausragender Bedeutung. Die Kultivierung und stetige Pflege der Bergregion durch die verantwortungsvolle und schwere Arbeit der Älpler haben die für das Oberallgäu so typische Kulturlandschaft bis heute bewahrt. Eine Landschaft, die auch in Bad Hindelang die Basis für den Erfolg im Tourismus ist“, so die Gemeindechefin.

Prof. Dr. Bätzing und Dr. Sabine Rödel weisen darauf hin, dass die Alm- und Alpwirtschaft exemplarisch zeige, dass es möglich sei, in den Hochlagen der Alpen wertvolle Lebensmittel herzustellen und dabei die Arten- und Landschaftsvielfalt nicht nur zu erhalten, sondern sogar zu vergrößern und gleichzeitig dauerhaft klimaverträglich zu wirtschaften. Prof. Dr. Bätzing macht jedoch deutlich: „Diese Erfahrungen dürfen keinesfalls verloren gehen, sind sie doch gerade heute für eine zukunftsfähige Landwirtschaft in Europa ganz besonders wichtig.“

Zugleich warnt Prof. Dr. Bätzing davor, Probleme zu verkennen: „Der ökonomische Druck, der auch auf der Alm- und Alpwirtschaft lastet, birgt Gefahren. Sowohl die Aufgabe wenig produktiver Alm- und Alpflächen als auch die immer intensivere Nutzung gut erreichbarer und produktiver Flächen werden langfristig zum Verlust der Artenvielfalt und zu einer Qualitätsreduktion der Alm- und Alpprodukte führen.“ Darüber hinaus gelte es, die Ausbreitung von Großraubtieren wie Wölfen im Blick zu behalten und einen überbordenden Freizeit-Tourismus auf alm- und alpwirtschaftlichen Flächen zu begrenzen.“   
Was ist Alm- und Alpwirtschaft?
Über die europäische Berglandwirtschaft im Alpenraum – Begriffe, Dialekte, Unterschiede:
Die Begriffe Alm- beziehungsweise Alpwirtschaft beschreiben die Nutzung hochgelegener Weideflächen in den Alpen. Gemeint sind die Flächen, die oberhalb der Waldgrenze liegen, sowie die gerodeten Flächen in der Nähe der oberen Waldgrenze. Dort werden im Sommer Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen gealpt. Dafür sind eigene Gebäude, Personal und Infrastruktur erforderlich.
Für die hochgelegenen Weideflächen in den Alpen gibt es keinen hochdeutschen Ausdruck, sondern nur zwei Dialektbegriffe: „Im bairischen Dialekt – zum Beispiel in Oberbayern, in Österreich ohne Vorarlberg, und Südtirol – spricht man von Alm.“ Im alemannischen Dialekt (bayerisches Allgäu, Vorarlberg, Liechtenstein und Deutschschweiz) habe sich Prof. Dr. Bätzing zufolge die „Alp“ durchgesetzt. Internationale Begriffe seien „alpage“ und „montagne“ (französisch), „gias“ (okzitanisch), „alpeggio“, „grangia“, „malga“ (italienisch), „alp“, „munt“ (rätoromanisch) oder „planina“ (slowenisch).
Unterschieden werde darüber hinaus zwischen der lokalen und transhumanten Alm- beziehungsweise Alpwirtschaft. Lokal stammen die gealpten Tiere aus den benachbarten Tälern und verbringen dort den Winter im Stall. „Dies gilt zum Beispiel für Bayern, Österreich, die Schweiz und Slowenien. In der transhumanten Alm- beziehungsweise Alpwirtschaft weiden die gealpten Tiere im Sommer auf den Almen und Alpen und im Winter im Tiefland außerhalb der Alpen – etwa im französischen Rhônetal, der italienischen Po-Ebene oder der Mittelmeerküste“, erklärt Prof. Dr. Werner Bätzing.

Mediendownload (Pressetext + Pressefotos):
https://denkinger-pr.de/blog-news/hommage-europas-alm-und-alphirten
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Beste Aussicht auf das Hintersteiner Tal und die Allgäuer Bergwelt haben die Rinder der Bad Hindelanger Gernalpe von ihrer höchsten Weide auf etwa 1800 Metern Höhe. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
bibliographie_alpwirtschaft_02.JPG
Zu den Hirtenaufgaben gehört es, am Abend die Rinder von gefährlichen und steilen Weiden auf sichere Liegeplätze für die Nacht zu treiben. Franz-Josef Höß ist der Hirte der Klank-Alpe oberhalb von Bad Hindelang und holt ein Rind vor der Kulisse des knapp 2600 Meter hohen Hochvogel ab. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
bibliographie_alpwirtschaft_03.JPG
Hirten wohnen für den Alpsommer in einfachen Berghütten nahe am Vieh wie hier auf der 1700 Meter hoch gelegenen Rote Tenn-Hütte der Plättele-Alpe in Bad Hindelang. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner

bibliographie_alpwirtschaft_04.JPG
Zu den Aufgaben eines Alphirten gehört es, Weidezäune zu bauen, um Rinder von gefährlichen Stellen fernzuhalten. Alphirte Max Kotz auf der Bad Hindelanger Zipfelsalpe arbeitet hier vor der Kulisse des Großen Daumens. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner

bibliographie_alpwirtschaft_05.JPG
Als „Apotheke Gottes“ wird manchmal die Blumen- und Kräutervielfalt auf den Alpweiden wie hier auf der Bad Hindelanger Vorderen Wiedhagalpe bezeichnet. Die Kräutervielfalt tut den Rindern gut, durch die Beweidung wird ein Verbuschen der Weiden vermieden und damit die Pflanzenvielfalt erhalten. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
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Alpine Sennalpen sind heute selten geworden: Bergkäse wird nach wie vor nach alter Tradition auf der Bad Hindelanger Willersalpe hergestellt. Senner Markus Bertele freut sich über den noch dampfenden Rohkäse.Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
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Einfach mal die Schnauze halten: Mensch und Tier kommen sich nahe auf den Alpen wie hier auf der Bad Hindelanger Plättele-Alpe. Für die Hirten ist es wichtig, daß die Rinder die Nähe des Menschen akzeptieren, denn nur so lassen sich die Rinder bei häufig vorkommender Krankheit oder Verletzung behandeln. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
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Frauenpower auf den Alpen: hart anpackende Hirtinnen gibt es auf zahlreichen Alpen. Beim Viehscheid wie hier bei der Bad Hindelanger Plättele-Alpe geht Hirtin Maria Karg in Tracht voran. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
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Die Herde der Bad Hindelanger Plättele-Alpe dampft in der Früh vor dem Giebel, wenn die Tiere beim Auszug aus dem Obertal zum Viehscheid ins Schwitzen kommen. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner
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Zahlreiche Beine sind unterwegs beim Auszug und Viehscheid der Bad Hindelanger Plättele-Alpe. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner 
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Wenn der Alpsommer für Mensch und Tier unfallfrei geblieben ist, werden traditionell ein oder mehrere Rinder mit einem Kranz geschmückt. Meisterhirte Florian Karg von der Bad Hindelanger Plättele-Alpe (links) hilft beim Anlegen des Kranzes. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner 
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Eng geht es her, wenn sich eine große Herde beim Viehscheid wie hier bei der Bad Hindelanger Plättele-Alpe am Viehscheidplatz drängt und auf die Rückgabe an ihre Besitzer wartet. Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner 
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Die Gemeinde Bad Hindelang (Allgäu) hat im context verlag Augsburg | Nürnberg die internationale und interdisziplinäre Bibliographie „Alm- und Alpwirtschaft im Alpenraum“ des renommierten Alpenforschers und Autors Prof. Dr. Werner Bätzing herausgegeben. Unser Foto entstand bei der Buchpräsentation in Bad Hindelang und zeigt (von links): Dr. Sabine Rödel (Bürgermeisterin von Bad Hindelang), Prof. Dr. Werner Bätzing und Martin Kluger (Geschäftsführer context Verlag Augsburg | Nürnberg). Foto: Bad Hindelang Tourismus/Wolfgang B. Kleiner

bibliographie_werner_baetzing.JPG
Die Oberallgäuer Marktgemeinde Bad Hindelang hat die Bibliographie „Alm- und Alpwirtschaft im Alpenraum“ des renommierten Alpenforschers und Autors Prof. Dr. Werner Bätzing (Foto) herausgegeben. Die Bibliographie ermöglicht erstmals eine Gesamtsicht auf die Alm- und Alpwirtschaft im kompletten Alpenraum. Foto: Bad Hindelang Tourismus / Wolfgang B. Kleiner 

















Kontakte: 
Bad Hindelang Tourismus
Heilklimatischer Kurort - Kneipp-Heilbad
Unterer Buigenweg 2, 87541 Bad Hindelang
E-Mail: info@badhindelang.de     
Internet: www.badhindelang.de     
www.facebook.com/badhindelang     

Ansprechpartner:
Maximilian Hillmeier (Tourismusdirektor)
Telefon: +49 8324 892 401, E-Mail: max.hillmeier@badhindelang.de  

Für Medien:
Denkinger Kommunikation 
Buchenstraße 2, 87766 Memmingerberg
Telefon: +49 8331 96698-47  
E-Mail: presse@denkinger-pr.de  
Internet: https://denkinger-pr.de

Ansprechpartner: Michael Denkinger (Inhaber und Geschäftsführer)  
Linkedin: https://www.linkedin.com/in/michael-denkinger-4a3005211 
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